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Zeitfragen Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 7, 11. Februar 1988

Energiesparen
Aspekte der Energieberatung

Im Rahmen des energiepolitischen Programmes Bund/Kantone
beschäftigen sich mehrere Ad-hoc-Arbeitsgruppen der Energiefachstellen-Konferenz

mit Fragen, welche mit der Energieberatung
Berührungspunkte aufweisen. Praktisch alle Kantone besitzen Erfahrungen
aus Versuchen und Förderungen von Beratungen in Energiefragen.
Auch Gespräche mit Fachleuten und potentiellen Beratungskunden
sowie der Erfahrungsaustausch unter den Energiefachstellen-Leitern
sind Grundlagen, worauf sich die nachfolgenden Ausführungen stützen.

Schwergewicht liegt dabei auf dem sogenannten umbauten Raum.

Die Ergebnisse der bisherigen
Erfahrungen sind ernüchternd. Stichwortartig

können sie wie folgt umrissen
werden:

- Die Beratung ohne Honorar oder
gegen eine symbolische Entschädigung
wird von den Bauherren nicht
gefragt.

- Anweisungen oder Beratungen zum
Selbermachen sind bauschadenträch-
tig. Allfällig negative Erfahrungen
können sich auf alle unsere
Bemühungen zum Energiesparen ungünstig

auswirken.

- Die technischen Fachleute argumentieren

technisch statt kaufmännisch
und umweltbezogen.

- Viele Leute segeln unter dem Titel
Energieberater, auch wenn sie
Produkte vertreten oder die breite fachliche

Ausbildung nicht besitzen.

- Es gibt kaum Generalisten, welche
über die notwendige Gründlichkeit
auf allen Fachgebieten verfügen,
noch Spezialisten, welche über alle
Nachbargebiete ebenfalls qualifiziert
Auskunft geben können.

Bisheriger Kenntnisstand

Trotz diesen Erfahrungen muss doch
anerkennend darauf hingewiesen werden,

dass sich in den vergangenen zehn

Jahren die theoretischen Kenntnisse auf
den Fachgebieten der Energie- und
Wärmetechnik ganz entscheidend
entwickelt haben. Die entsprechenden
Grundlagen sind zu einem guten Teil
auf die Impulsprogramme des Bundes
zurückzuführen. Diese Leistung ist
lobenswert.

Wenn man sich als Berater in die Lage
versetzen will, neue theoretische
Kenntnisse in die Praxis umzusetzen,
so reicht es aber keinesfalls aus, sich
zwei bis drei Tage lang die Fachmaterie
einmalig vortragen zu lassen. (Diese
Äusserung versteht sich keinesfalls als

Kritik an den Kursen des Impulspro-
grammes des Bundes!) Das erfolgreiche
Umsetzen von theoretischen Kenntnissen

in die Praxis erfordert jedoch zwingend

eine wesentlich intensivere und
dauernde Beschäftigung mit dem Stoff
- nebst einer gründlichen Einarbeitung.

Diese gründliche Einarbeitung in neue
Erkenntnisse ist anscheinend selbst bei
den Fachleuten, welche sich auf diesen
Gebieten betätigen, heute noch zu wenig

verbreitet. Dies kommt beispielsweise

dadurch zum Ausdruck, dass

immer noch kaum Gebäude bekannt sind.
für welche vor ihrem Bau oder Umbau
der Energiebedarf bekannt ist. Auch
werden immer noch Architekturwettbewerbe

durchgeführt, bei welchen die

Ermittlung des Energiebedarfs keine
Anforderung darstellt. Das sollte unter

den uns doch allen bekannten energie-
und umweltpolitischen Umständen
nicht mehr vorkommen.

Voraussetzungen für eine
brauchbare Beratung

Welches sind nun die Voraussetzungen,
um die oben aufgeführten Mängel
auszuräumen? Die Ostschweizer
Energiefachstellen haben zum Thema
Energieberatung vier Thesen formuliert :

- Die Lösung unserer Energieproblematik

erfordert eine genügende
Anzahlgut ausgebildeter Fachleute.

- Wir brauchen Fachleute, welche
neben Spezialwissen auch übergeordnete

Kenntnisse besitzen.

- Wir brauchen Praktiker mit genügenden

theoretischen Kenntnissen.
- Die herrschende Kluft zwischen dem

vorhandenen und gefestigten
theoretischen Wissen und der Anwendung
desselben in der Praxis ist zu schlies-
sen.

Der Schlüssel zur Lösung dieser Problematik

liegt meines Erachtens in der
Schaffung eines ausreichenden Angebotes

an benifsbegleitender intensiver
Weiterbildung für alle Fachrichtungen
und Ausbildungswege. Dieses Angebot
hat sich an die bereits in der Praxis
stehenden Fachleute zu richten. Damit
dürfte es möglich sein, die qualifizierte
Beratung im erforderlichen Umfang in
absehbarer Zeil bereitzustellen. Es

bleibt zu hoffen, dass dieses Anliegen
breite Unterstützung findet!

Nebenbei sei noch vermerkt: Die
wesentlich zu erhöhende Zahl qualifizierter

Energieberater ist ebensosehr
Voraussetzung, um die zahlreichen gesetzlichen

Bestimmungen zu vollziehen,
die auf uns zukommen.

W. Böhi. Präsident
der Energiefachstellen-Konferenz
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